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EDITORIAL

Goethe heute -
eine unvoreingenommene Betrachtung

«Dichterfürst» - spätestens seit den Feierlichkeiten zu
Goethes 150. Geburtstag im Jahr 1899, da der deutsche

Kaiser dem Geheimen Rat die Rolle des staatstragenden
Dichters zuerkannte, steht dieses Wort zum einen

für die das deutsche Bewusstsein prägende Vorstellung,
dass Dichter und Denker hoch über dem politischen
Alltag leben und zum anderen für das eigentümliche
Vertrauen der Deutschen in ihr kulturelles Erbe. Ernst
Beutler, Direktor des Freien Deutschen Hochstifts,
erklärte am 28. August 1945 zeitentrückt, Goethe

zeuge «von dem Edelsten und Schönsten, dessen

deutscher Geist fähig gewesen ist» — in beklemmender
Weise zutreffend, wenn auch anders, als es Beutler
meinte. Drei Monate zuvor waren jene sechs Jahre zu
Ende gegangen, in denen deutsche Geister eine ganze
Kultur nahezu ausgerottet haben.

Goethe ist eine feste, eine notwendige Bezugsgrösse
im permanenten Prozess der Selbstvergewisserung,
in dem sich die Deutschen seit jeher zu befinden
scheinen. Die Ruhe eines abgeklärten nationalen
Selbstverständnisses haben sie zu keinem Zeitpunkt
ihrer Geschichte gekannt — zu spät gelang 1871 die
nationale Einheit. Auch die Weimarer Klassik kam

spät. Die grossen europäischen Völker hatten ihre erste
literarische und künstlerische Blüte bereits hinter sich

und durften in deren identitätsspendenden Schatten
ruhen. Goethe hat den deutschen Verzug erkannt und
ist zu Herder aufDistanz gegangen, der ihm zu eng
und zu euphorisch das deutsche Volksgut
inventarisierte. Das Nationale war Goethe suspekt. Statt
dessen prägte er den Begriffder «Weltliteratur», ein

Konzept, das die Nachgeborenen überfordern sollte:
Ohne nennenswerten Widerstand vereinnahmten
wilhelminische, braune und rote Ideologen des

Kleinmutes und des Hasses Goethe für ihre Zwecke.

1999 scheinen nun alle Polarisierungen wie aus
einer anderen Welt: Niemals zuvor konnte ein
Goethe-Jahr so unvoreingenommen begangen werden.

Die Kritik am freiheitsfeindlichen, herzoglichen
Politiker Goethe zeigt sich zwar unerbittlich; nie
schien aber auch das Interesse an einem Künstlertum
stärker, dem ein letztes Mal der Brückenschlag
zwischen dem Alten und dem Neuen gelang, und das

mit seinem philosophischen, wirtschaftlichen und
politischen Gesamtbild menschlicher Existenz den

Fragmentarismus schonungslos freilegt, in dem wir
heute verharren.

MICHAEL WIRTH

SCHWEIZER MONATSHEFTE 79. JAHR HEFT 6 1


	Goethe heute : eine unvoreingenommene Betrachtung

